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Bierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur;
22 Sgr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Tx pedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 u r 1 e r Buchhandlung von Kirchner und

O Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

haundlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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——=m-- cccereeeeeeeeeceer r S.X r r

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Dec. Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche

Wirkliche Geheime Rath und Kämmerer, außerordentliche Ge-
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
von Trautmannsdorff-Weinsberg, iſt von Wien hier
angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober Pra
ſident der Provinz Sachſen, Flottwell, iſt nach Poſen,
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf zu
Stolberg Wernigerode, nach Magdeburg von hier
abgereiſt.

Wien, d. 6. Jan. Die franzöſiſche Antwortsnote auf die
Vorſtellungen Oeſterreichs und Preußens wegen der noch immer
fortgeſetzten Kriegsruſtungen in jenem Lande iſt, wie wir horen,
in einer ſehr gewundenen, zum Theil ruckhaltigen, zum Theil
mehr, als man erwarten konnte, ſagenden Sprache erfolgt.
Wenn dieſelbe geradezu die Kabinette des Friedens ſchwerlich
befriedigen kann, ſo weiß man jedoch die eigenthumliche ſchwie
rige Lage eines franzoſiſchen Miniſteriums, insbeſondere Gui-
zots Stellung, wohl dabei in Anſchlag zu bringen, von deſſen
Geſinnungen, ſowie von denen des Königs der Franzoſen, die
Mächte überzeugt zu ſein ſcheinen. Sie werden daher Das in
der Note, was mit Ruckhalt ausgeſprochen iſt, zu ergänzen,
die bedrohlichen Phraſen aber danach zu würdigen wiſſen. Gui-
zots Plan ſcheint für eine fernere Dauer des jetzigen Miniſte-
riums berechnet zu ſein, und es wird daher Manches nur all
mählig, aber ſicherer geſchehen. Die verbündeten Mächte und
Deutſchland ſcheinen einerſeits dieſe Anſicht zu theilen allein es
regiert der Zufall und eine unbändige Minorität mit, und daher
wird man gezwungen bleiben, ebenfalls mit den Kriegsruſtungen
nicht einzuhalten.

Niederlande.
Amſterdam, d. 6. Jan. Wir erfahren ſo eben, daß im

franzöſiſchen Miniſterium wegen der vom Könige Louis Phi-
lipp vorgeſchlagenen und vom Miniſter Guizot eingeleiteten
Entwaffnung ein großer Zwiſt entſtanden ſein ſoll, der die all
gemeine Ausfuhrung des Projekts fur den Augenblick noch etwas
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beibehalten möchte. Nichtsdeſtoweniger ſind wir der Meinung,
daß der truübe Horizont ſich aufklären wird, wenn nicht andere
Diffikultäten dazwiſchen kommen. Frankreich hat jetzt mit Ma
rokko's Kriegserklärung ein neues Mittel, ſich ſeiner unruhigen
kriegsluſtigen Soldaten zu entledigen. Hier geſchieht jetzt
nichts, was die Ausſichten auf einen Krieg vermehren mochte,
obſchon im Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten unter
dem als Staatsmann ausgezeichneten Miniſter Verſtolk van
Soelen eine ungewöhnliche Thatigkeit herrſcht.

Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. Man ſagte heute an der Borſe, die

Regierung habe Madrider Nachrichten vom 2. Januar erhalten,
die ſehr ungunſtig lauten. Man konnte dieſe Nachrichten nicht
deutlich angeben, aber man ſagte nur, daß ein Attentat ſtattge-
funden habe, um die Republik zu proklamiren. Der heute in
Paris eingetroffene ſpaniſche Briefcourier uüberbringt nur Nach-
richten vom 31. Dec., ſo daß wir nicht wiſſen, was es Wahres
an dieſen Boörſengeruchten giebt. Aber ſie haben zu einer gro-
ßen n were in den Courſen der meiſten Effekten Veranlaſſung
gegeben.

Es heißt, der Miniſter des Auswärtigen habe von Hrn.
von Pontois ein Schreiben erhalten, des Jnhalts, der
Sultan wolle nicht ohne Weiteres den Abſetzungsferman ge
gen Mehemd Ali zurucknehmen, ſondern zu dem Ende
neue Berathungen in London veranlaſſen. Se. Herrlichkeit
werde einen Specialagenten zu dieſen Berathungen nach Lon
don ſenden.

Die HH. Paſſy und Dufaure ſollen laut erklärt ha-
ben, ſie wurden das Miniſterium bis zu Ende der Sitzung un
terſtützen.

Das Geruücht von einem Rencontre eines franzoſiſchen
Schiffes mit einem engliſchen im rothen Meere laäuft wiederholt
um. Es ſoll durch einen Privatbrief aus Marſeille veranlaßt
worden ſein, den ein Mitglied der Deputirtenkammer erhalten
hat. Nach dieſem erzählt man ſich, eine franzoſiſche Handels
brigg, aus Bordeaux, die mit 6 Kanonen armirt war und eine
Ladung Flinten fuhrte, war mit den Arabern der Oſtküſte des
rothen Meeres in Handelsverbindung getreten, als ein der eng-



liſch oſtindiſchen Kompagnie gehoöriges Schiff, das in dieſen
Gewaſſern kreuzte, von der Ladung des franzöſiſchen Schiffs
zweiſeivohne unterrichtet, ſich demſelben näherte und ihm befahl,
ſich zu entfernen, ohne etwas von ſeiner Ladung auszuladen.
Die Brigg weigerte ſich, zu gehorchen. Das engliſche Schiff,
Namens Elphinſtone, führte 26 Kanonen. Es wollte Gewalt
anwenden. Man ſchlug ſich einige Stunden, nach den erſten
Schuüſſen gewann das engliſche Schiff Kalkutta; das Bordeauxer
Handelsſchiff blieb Herr des Terrains. (7)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Jan. Die Tory-Preſſe iſt gewaltig auf

gebracht uber die aus Neu SudWales hier eingegangene
Nachricht, daß der zur Deportation dorthin verurtheilte ehema-
lige Frieden richter Froſt, der den Chartiſten- Aufſtand in
New Port leitete, zum Sekretair bei dem Kommiſſariat Amt
von Port Arthur in jener Kolonie ernannt worden, ein Amt,
welches z'emlich einträglich ſein ſoll. Der Gouverneur verlieh
dem Deportirten dieſen Poſten angeblich als Lohn für ſein gutes
Benehmen auf der Deportations-Reiſe. Die Tory-Blatter ſe
hen aber darin eine höchſt verwerfliche Nachſicht von Seiten des
Whig-Kabinets gegen die rebolutionären Faktionen und glau-
ben, daß Froſt die Zuſicherung des ihm verliehenen Amtes ge
wiß ſchon vor ſeiner Abfahrt von England erhalten habe. Der
Miniſter des Jnnern hat auf eine Bittſchrift aus Bath ſich auch
geneigt erklärt, die gegen den Chartiſten Vincent erkannte
Strafe zu mildern. Die angekündigte Chartiſten- Verſammlung
zu Newport fand am 1. Januar Nachmittags auf freiem Felde
ſtatt. Die Behörden hatten zur Verhutung von Ruheſtoörungen
die nothigen Vorkehrungen getroffen. Es waren etwa 1000
Perſonen, und darunter chartiſtiſche Abgeordneten aus Bri-
ſtol, Merthyr und Monmouth anweſend die vorgeſchlage-
nen Adreſſen an das Parlament, worin um Freilaſſung
von Froſt, Williams, Jones, ſo wie aller ubrigen wegen
politiſcher Vergehen eingeſperrter Perſonen, gebeten wird,
wurden angenommen, ohne daß irgend Exzeſſe oder Ruheſtoörun-
gen vorfielen.

Die engliſchen Journale ſind mit Details der Ereigniſſe in
China und Oſtindien angefullt. Die Perſpektive eines Arrange-
ments mit dem himmliſchen Reich hat ein Steigen der Konſols
veranlaßt. Es ſcheint, die Jnſel Tſchuſan werde ſo lange in der
Gewalt der Engländer bleiben, bis der Kaiſer von China die
Bedinsungen erfüüllt hat. Die engliſchen Schiffe haben die Ein-
fahrt des Tigris erzwungen und ſeien nach Kanton vorgedrungen,
aber dieſes Gerucht verdient Beſtatigung.

Spanuien.
Madrid, d. 31. December. Die Ruhe iſt vollkommen;

nichts zeigt an, daß dieſelbe werde geſtort werden. Heute iſt
die Herzogin de la Vittoria mit einer Eskorte von 40 Reitern
eingetroffen.

D üſr k e i.
Konſtantinopel, d. 17. December. Die mit dem, vom

Admiral Stopford hierher geſchickten, engliſchen Offiziere
hier eingetroffenen Berichte uüber die Unterwerfung Mehemed
Ali's lauten ſehr friedlich und verſohnend. Mehemed Ali
war auf das Aeußerſte gebracht. Die Provinz Charkie in Aegyp-
ten hatte bereits das Banner der Empörung erhoben, und weni-
ge Tage Widerſtand hatten die Flammen des Aufruhrs in Ale-
xandrien und in Cairo verbreitet. Es iſt daher naturlich, daß
ſich die hieſigen Gegner des Paſcha daruber betruuben, daß man
unter ſolchen Umſtänden dem Sultan rath dieſen meiſt ſo ge
furchteten Paſcha in ſein Paſchalik wieder einzuſetzen. Man ver-

ſichert, daß hierüber ernſte Debatten in dem Reichs Rath ſtatt
fanden. Der Scheil el Jslam ſoll der heftigſte Gegner der
Wiedereinſetzung Mehemed Ali's ſein. Akif Paſcha iſt auf
2 Jahre verbannt und aller Wurden beraubt worden.

Alexandrien, d. 17. Dec. Die tuürkiſche Flotte und
namentlich die ganz entwaffneten Fregatten, treffen Anſtalten,
in See zu gehen. Man glaubt, die Flotte werde ſich nach Mar
marizza begeben um dort gemeinſchaftlich mit der engliſchen zu
uüberwintern.

Nach einer Mittheilung im oſterreichiſchen Beobachter traf
Nuri-Bei am 13. December in Kandia ein, um dieſe Jn
ſel im Namen des Sultans in Beſitz zu nehmen. Dies geſchah
am 17. Dec. unter großer Feierlichkeit durch Verleſung eines Fer
mans, „„welcher den bisherigen ägyptiſchen Gouverneur Mu-
ſtapha-Paſcha, in Beruckſichtigung der erſprießlichen Dien
ſte, die er wahrend ſeiner Verwaltung der Jnſel geleiſtet hatte,
als Gouverneur derſelben beläßt.“

Vermiſchtes.
Mannheim, d. 9. Jan. Das Schneegeſtoöber hielt

geſtern ununterbrochen den ganzen Tag an. Geſtern Abend
hatte ſich eine ſolche Maſſe Schnee in den Straßen aufgehäuft,
daß ſolche kaum zu paſſiren waren. Auf manchen Platzen liegt
der Schnee zwei Schuh hoch. Man erinnert ſich ſeit langer Zeit
keines ſolchen ſtarken Schneefalles. Die Kommunikationen ſind
hierdurch auch ſehr erſchwert, und heute fruüh ſind beinahe alle
Poſten ausgeblieben. Die Fahrten auf der Eiſenbahn mußten
auch heute eingeſtellt werden.

Man ſchreibt aus London, d. 6. Januar: Zu Dun
der ſind am Sonntage drei dicht zuſammen ſtehende Kirchen,
unter denen eine prachtige, ſiebenhundertjährige Kathedrale,
durch eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört worden. Der Scha-
den wird auf 30 40,000 Pfd. geſchatzt.

Nach der Schlacht bei Leipzig lag auf dem Schlacht
felde unter den unzaähligen Opfern jenes Tages auch ein Soldat
aus einem Pommerſchen Landwehrregiment, dem eine Kanonen-
kugel beide Füße zerſchmettert hatte. Der brave Diviſionspredi-
ger Sp. der ſich bemuhte, den Sterbenden die letzten Troſtun-
gen der Religion zu ſpenden, kam auch zu dieſem Verwundeten,
und als ihm der begleitende Wundarzt zu verſtehen gab, hier ſei
keine Hulfe mehr möglich, ſo bat er den Soldaten ſich auf ſein
baldiges Ende vorzubereiten. Mit Faſſung horte dieſer ſein
Schickſal, ſprach aber nach kurzer Pauſe mit einer gewiſſen ängſt-
lichen Haſt: „Noch hab ich etwas auf dem Herzen, Herr Paſtor,
verſprechen Sie, mir eine Frage gewiſſenhaft zu beantworten.“

Der Geiſtliche, der aus dem Munde des Sterbenden nichts
anders zu hören glaubte, als einen Zweifel uber den Zuſtand
nach dem Tode und die Fortdauer der Seele, verſprach es. Da
richtete ſich der Verwundete muhſam empor, und fragte: Iſt
die Schlacht gewonnen ſind die Franzoſen nicht Sieger geblie-
ben Beruhige Dich, mein Sohn,“ entgegnete der Pre-
diger geruhrt, „in der ganzen Gegend lebt kein Franzoſe mehr.
Unſre Armee verfolgt die Fluchtlinge an die Ufer des Rheins.“
Begeiſtert flammte das Auge des Sterbenden, und mitletzter Kraft
anſtrengung rief er: „Gottlob, Preußen iſt frei!“ Dann zog er
die Mutze ubber den Kopf, ſank zuruck und verſchied. Der
brave Pommer, deſſen Name wohl auf die Nachwelt zu kommen
verdient, hieß Puzzier, und war aus Tramſter bei Anklam
geburtig.

Jn den Franzoöſiſchen Pyrenaäen (Haut Comminges)
lebt in Armuth und Abgeſchleſſenheit von der Welt ein alter
Mann Namens Bug de Milhas, der ſeit mehr als einem



halben Jahrhunderte bei ſeinen Landsleuten im Rufe eines Pro
pheten ſteht. Es geſchieht gar nicht häufig, daß er ſich verneh
men läßt. Jm Jahre 1780 ſoll er die Revolution von 1789
vorausgeſagt haben, 1793 die Erhebung Napoleons, 1812 den
Sturz des Kaiſerl. Weltreichs, 1828 die Julirevolution. Seit-
dem blieb er ſtumm, bis eben wieder, wo er den Ausbruch des
Krieges auf 1842 prophezeit, eines Krieges, in welchem Groß-
britannien zu Grunde gehen, Paris in einen kleinen Flecken ver-
wandelt werden, und Prieſter und Advokaten verſchwinden ſol-
len 2c. So unſinnig das Ding auch im Einzelnen lautet, ſo
bringt es doch bei dem abergläubiſchen Volke in einem großen
Theile Frankreichs eine augenſcheinliche Aufregung hervor.

Getreidepreiſe. e
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.

Nordhauſen, den 9. Januar.

Baneeee-—-m5-

Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. pf.

Roggen 1 12 8 3Gerſte 21 29Hafer 2 16 20Rüböl der Centner 144 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13, Januar 29 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Hornung a. Dobberan. Hr. Kaufm.
Manert a. Leipzig. Hr. Kaufm. Landauer a. Frankfurt a. M.
Hr. Kaufm. Plättner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schlichter a.
Würzburg. Hr. Kaufm. Salbert a. Mainz.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Dreßler, Liſſer u. Friedländer a.
Berlin. Hr. Kaufm. Rothermundt a. Rheidt. Hr. Kaufm. v. Berg
a. Schweinfurt. Hr. Kaufm. Heuſer a. Köln. Hr. Kaufm. Elbers
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Haas a. Aachen. Hr. Kaufm. Mann a.
Dettelbach.

Gold nen Ring: Die Hrrnu. Gaſtgeber. Berthold u. Korte a. Eilen-
burg. Hr. Kaufm. Schürer a. Chemnitz. Hr. Oekonom Werner

eeinsl, 2 113 tbl. a. Altenburg.Weizen w. W e Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Schocke a. Deßau. Hr. Kaufm.
Roggen 34 34. Hafer 16 17 Kragmann a. Merſeburg. Hr. Arzt Dr. Reinhardt a. Berlin.

Nach Dresdner Scheffek. Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Hahnin a. Eisleben. Hr. Kaufm.
Leipzig, den 9. Januar. Levis a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm. Haaſe a. Köthen. Die Hrrnu-

Weizen 8 Thl. 124 Ngr. bis 3 Thl. 15 Ngr. Kaufl. Schneider, Martint u. Löbel a. Berlin. Hr. Kaufm. Marar
Roggen 2 1423 2 15 bec a. Neu Granada. Hr. Lieut. v. Schlamersdorf a. Saarlouis.Gerſte 27 7 Hr. Rentier Rötzſcher a. Winningen.wo 7 s Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Jacobſohn a. Wörlitz. Hr. Lehrer
W. Rubſen 223 7 Engelmann a. SennewitzS. Rübſen 4 155 6 35 23Oel, der Ctr. I 2 77 e

FamilienNachrichten. Mnarder, Fuchs und Haaſenfelle kauft mit der Hülfe Gottes, mich von einer ſchwe
Verbindungsanzeige. zum höchſten Preis ren Krankheit zu erretten. Ich fuhle mich

Jhre heute vollzogene eheliche Verbin-
dung zeigen Verwandten und Freunden

M. Michagelis, gr. Schlamm No. 958. daher verpflichtet, Jhm, ſo wie dem Hrn.
Prediger Dr. Zſchieſche in Doſel, wie
auch der werthen Gemeinde Dobis undhierdurch ergebenſt an

Gohlis bei Leipzig, den 12. Jan. 1841.
Carl Schneider,
Hermine Schneider,

verw. Reinſch geb. Kurzer.

Bekanntmachungen.
Haus verkauf.

Ein im Mittelpunkt der Stadt belege
nes neu erbautes Haus, enthaltend 8 Stu-
ben, 6 Kammern, 5 Kuchen, 2 Boden-
kammern, 3 verſchloſſene trockene Keller
Raume, Einfahrt, Hofraum und Brun-
nenwaſſer, ſoll Familienverhaltniſſe halber
ſchnell verkauft werden, und kann 2ztel des

Kaufpreifes darauf ſtehen bleiben.
Näheres ertheilt A. Saporski, Leip

zigerſtraße No. 324.

Formulare zu Jahresrechnun-
gen uber Verwaltung der Kir-
chenkaſſen Königl. Patronats
ſind zu haben in der

Schimmelpfennigſchen
lith. Anſtalt in Halle.

Munke.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle in der Kümmelſchen Sort.
Buchhdl.:
Der vollkommene Sattler.

Eine vollſtandige Muſterſammlung aller Ar-
ten von Sattlerarbeiten, als deutſcher, fran-
zöſiſcher, engliſcher und ungariſcher Sattel
mit ihren Baumen, Reitzeuge, Kutſchen,
Wagen und Schlittengeſchirre in allen mög
lichen Muſtern, ſowie allen Arten Decken
u. dgl. m. mit Maßſtab und beigefuügter Er-
klaärung. Nebſt einem Anhange, enthaltend
die neueren Erfindungen und Verbeſſerungen
an den verſchiedenen Sattlerarbeiten. Nach
eignen Erfahrungen und den neueſten fran-
zöſiſchen und engliſchen Schriften uber die
ſen Gegenſtand bearbeitet. Von Aug.

Mit 14 Tafeln Abbildungen.
8. geh. Quedlinburg, bei G. Baſſe.

Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Oeffentlicher Dank.
Der raſtloſen Thatigkeit des Arztes Hn.

Dr. Zwanziger in Wettin gelang es

den edeln Freunden zu Wettin, welche
mich in meinen Schmerzenstagen ſo vielfach
unterſtutzten, meinen herzlichen und oöffentli

ſchen Dank zu ſagen.
Dobis, den 14. Januar 1841.

F. H. Krauſe,
Cantor.

Sonntag den 7. Februar ladet zum
Maskenball ergebenſt ein; auch ſind den
6. und 7. Maskenanzuge in meinem Hauſe
zu haben.S raxtan, den 15. Januar 1841.

Der Rathskellerwirth
Albrecht.

Jch warne hiermit Jedermann, den
Schneidergeſellen Ferdinand Bogislav
Brauer unter keinem Vorwande etwas
zu borgen, indem ich fur keine Wiederbe
ahlung ſtehe.ſaphins Kes Chriſtoph Schmidt

als Vormund.



r

t

Bekanntmachung
wegen directer Brodt- und Fourage- Verpflegung zu Naumburg.

Die Brodt und Fourage Verpflegung der zweiten reitenden Compagnie der vierten
Artillerie Brigade, welche von Tennſtädt nach Naumburg verlegt werden wird, ſoll
vom April bis ult. December dieſes Jahres in directer Verabreichung am letzteren Orte
durch Entrepriſe ſicher geſtellt werden, wozu ein ungefährer Bedarf von:

3266 Stuck Brodten à 6 kb,
103 Wiſpel Hafer,
641 Centner Heu,
99 Schock Stroh à 1200 76

erforderlich iſt.
Zuverlaſſige Entreprenneurs werden hierdurch zur Uebernahme der Lieferung und

zur Abgabe ihrer desfallſigen Forderungen mit dem Bemerken aufgefordert, daß hierbei
ein SubmiſſionsVerfahren ſtattfinden ſoll.

Die Submiſſions Forderungen ſind in frankirten und verſiegelten Schreiben an uns
mit dem äußern Vermerk:

„Submiſſions Forderung fur die Entrepriſe Verpflegung zu Naumburg
ſo zeitig einzuſenden, daß ſelbige

am 15. Febr. e.
in unſerm Geſchaftslokale eröffnet werden können.

Jeder Submittent bleibt auf 4 Wochen vom Termins Tage ab gebunden.
Die nähern Bedingungen können bei der Königl. Reſerve Magazin Verwaltung in

Weißenfels eingeſehen werden.
Jm Allgemeinen wird noch bemerkt, daß die Submiſſions Forderungen fur Brodt

allein und fur die Fourage allein, oder auch fur beide Gegenſtande zuſammen, geſtellt
werden koönnen,

Magdeburg, den 15. Januar 1841.
Köngliche Jntendantur des IVten Armee-Corps.

Gegen dreißig Zentner gutes Heu und Eine weibliche Perſon von geſetzten Jah

lang Roggen Stroh ſind zu verkaufen auf
der Schule zu Röglitz.

Warmeſteine
in verſchiedenen Groößen, empfing und em-
pftehlt billigſt

Wranz Vaccani,am Markt im Stegmannſchen Hauſe.
Eine leichte GetraideFege kauft

E. A. Jacob.
Bei Liebrecht in der Dach-

ritzgaſſe ſtehen 2 Familien Schlit
ten mit Thuüren zum Verkauf.
Einige brauchbare Schneidergeſellen fin

den dauernde Arbeit bei dem Schneidermei-
ſter Louis Dießner in Oſtrau.

Holz- Auction.
Es ſoll eine große Summe Eſchen, Ahorn

und Exlenſtangen, auch Reißholz in Scho
cken, den 18. d. M. fruüh 10 Uhr, bei

geſtanden, ſich dabei aber jeder hauslichen
Geſchafte willig unterzieht und mit guten
Atteſten verſehen ſein muß, kann ein Un-
terkommen bei einem einzelnen Herren auf
dem Lande finden. Nahere Auskunft hier-
uüber alter Markt No. 492. eine Treppe
hoch.

Zu verkaufen.
Mehrere werthvolle Oelgemalde von den

men, paſſend fur elegante Zimmer.
Die neueſten Exemplare der Umgebung

von Halle Stück 20 Sgr. bei Ernsthal
in Halle a. d. S.

Apotheke- Verkauf.
Eine Apotheke, einzig im Orte, rentirt,

und kann jedem ſoliden Käufer rechtmaßig
empfohlen werden, der feſte Preis 30,000
Thlr. mit Anzahlung, ſoll ſofort ver
kauft werden. Eine dergl. fur 18,000 Thlr.
durch Ernsthal in Halle a. d. S.

beruhmteſten Meiſtern mit breiten Goldrah-

Dieskau meiſtbietend verkauft werden.
Der Jager Herbſt.

700 Thaler ſind ſofort gegen hinreichen
de Sicherheit auszuleihen. Naheres ertheilt
der Commiſſionair A. Saporski, Leipzi
gerſtraße No. 324.

Sonntag als den 17. d. Mts. ſoll ein
Pfannkuchenfeſt mit Muſik durch die Her-
ren Trompeter gehalten werden, wozu erge
benſt einladet

Gaſtwirth Schmidt
zu Reideburg

ren, die einer kleinen Wirthſchaft ſchon vor

Jm Verlage der Lehnhold'ſchen Buch
handlung in Leipzig erſchien ſo eben und
iſt vorräthig bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Ueber das künſtliche

Auffüttern der Kinder,
oder die

Ernährung derſelben ohne
Mutterbruſt.

Von Dr. Fr. Ludw. Meißner, prakt.
Arzte und Geburtshelfer. Zweite ganz

umgearbeitete Auflage. 8. broch.
(6 Bogen.) Preis 12 Sgr.

Von jeher hat man mit Bedauern wahr
nehmen muſſen, daß eine ſehr geringe An
zahl von Kindern, denen der Genuß der
Muttermilch verſagt war, am Leben erhal-
ten wurde, und einzig und allein iſt die
Urſache hiervon in dem dabei ſtatthabenden
aus Unkenntniß und Vorurtheil entſtande
nen, fehlerhaften Verfahren zu finden. Da
ein tauglicher Rathgeber zur gedeihlichen
Auferziehung der Kinder ohne Mutterbruſt
in der ganzen Literatur fehlte, ſo ſchrieb
vor einigen Jahren der ruhmlich bekannte
Herr Verfaſſer obiges Werkchen, welches
von allen Seiten mit dem verdienten Bei-
fall und dem größten Danke aufgenommen
worden iſt, ſo daß eine zweite Auflage no
thig wurde, die nun mit den vielſeitigen
inzwiſchen noch gemachten Erfahrungen des
Hrn. Verfaſſers, bereichert iſt. Etwas zuw
Lobe des Buches noch hinzuzufugen halt die
Verlagshandlung fur uüberfluſſig, da über
die Gediegenheit deſſelben allgemein nur eine
Stimme herrſcht.

Mehrere elegante Logis mit und ohne
Meubles, wie auch Mitbenutzung eines
Gartens, weiſet zu vermiethen nach

A. Saporski, Leipz. Straße No. 324.

Den edlen Menſchenfreunden aus dem
hieſigen Orte und der Umgegend, welche mir
bei der Krankheit meiner Frau mit Rath
und That beiſtanden und vorzuglich in der
angſtvollen Nacht vom 5. zum 6. d. Mts.
bei mir ſo treulich aushielten, ſage ich hier-
mit meinen herzlichen Dank. Moöge der
liebe Gott Sie dafur recht reichlich ſegnen
und Jhnen das vergelten, was Sie an mir

und den Meinen thaten. Den entfern
teren Freunden diene zur Nachricht, daß die
Geneſung meiner Frau zwar langſam, doch
mit Gottes Hulfe ſicher vorwarts ſchreitet.

Naundorf a. P., d. 10. Jan. 1841.
Der Cantor Zeymer.
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